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Erscheint monatlich
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VON MONAT ZU MONAT

Der Kleinkrieg, eine alte aber dennoch moderne Kriegsform
///«weise <?«/ ei« «ji/iiärwisse«sc/>a/;/ic/)es Torse7;««gswe/'/?

Die uralte Kampfform des Kleinkrieges erlebt in unseren Tagen eine erstaunliche Renais-

sance. Dafür gibt es verschiedene Gründe, wovon zwei Gruppen im Vordergrund stehen.

Einerseits ist es die Atomrüstung der Grossmächte, die mit der Gefahr der Eskalation
der Vernichtungsmittel zum totalen Vernichtungskrieg jede Kriegführung ad absurdum

zu führen droht, weil die gegenseitige Vernichtung der Kriegsgegner kein sinnvolles

Kriegsziel mehr bilden kann. Der Krieg als die «Fortsetzung der Politik mit anderen

Mitteln», wie ihn Clausewitz erfasst, ist dort widersinnig geworden, wo dieses «andere

Mittel» ein Atomkrieg wäre, dessen Ergebnis für eine Partei bestenfalls darin bestünde,
dass sie am Ende die grössere Zahl von Überlebenden als der Gegner aufweisen würde.
Ein Weg, um aus diesem atomaren Dilemma herauszukommen, besteht darin, den Krieg
überhaupt zu vermeiden und ihn mit Mitteln der «Fortsetzung der Politik» zu ersetzen,
in denen die Gefahr der atomaren Eskalation möglichst ausgeschaltet ist. Dabei genügt
es allerdings nicht, an die Stelle des Atomkrieges lediglich eine Art von modernem
konventionellem oder begrenztem Krieg setzen zu wollen, denn jeder konventionelle

Krieg kann sich früher oder später zum Atomkrieg mit seinen Gefahren der Steigerung
zum totalen Vernichtungskrieg auswachscn. Vielmehr ist es unerlässlich, dass neue
Formen kriegerischer (im weitesten Sinn) Auseinandersetzungen gefunden werden, denen

die Möglichkeit der Ausweitung zum Atomkrieg fehlt. In diesem Streben, dem Atom-
krieg, aber auch der von ihm ausgeübten Abschreckungswirkung auszuweichen, werden

zur Zeit von jenen, die auf gewaltsame Mittel der «Fortsetzung ihrer Politik» nicht
glauben verzichten zu können, eine ganze Reihe neuer Formen des Krieges erwogen und
teilweise auch bereits praktisch angewendet. Unter diesen neuen Gestalten der Krieg-
führung kommt alten Phänomenen des Kleinkrieges (Partisanenkrieg, Guerillakrieg,
revolutionärer Krieg, Volkskrieg, guerre subversive u. a.) im Atomzeitalter wieder neue

Bedeutung zu.

Der zweite Ausgangspunkt zum Kleinkrieg in unserer Zeit liegt in seiner Verankerung
im revolutionären Denken, das heute eine der starken Triebkräfte der grossen Politik
darstellt. Es nimmt seinen Anfang beim revolutionären Marxismus in der Mitte des

letzten Jahrhunderts, von wo es über Engels den Weg zu Lenin fand, der es in seiner
Lehre vom revolutionären Krieg des Proletariats gegen seine Unterdrücker nicht nur
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